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«esttich« irrieg»sch««platz.

Di- Kämpfe bei Sopchez und Neuville dauern oM.
-«-westlich von Touches wurden Me Angriffsversuche ver
ZL iett  im Keime erstickt. Westlich von Tonchez,n der

>nd der Zuckerfabrik erlangten die Jrasnzosen tle,ne

l gliche Angriff« gegen unsere Stellungen nördlich
m Reunille brachen zusammen. Im GrMenwmpf ,udl.ch
«»Neuville behielten wir die OberhMd. Ein feindlicher
S-rlton südöstlich von Hebuternie scheiterte. Im Verlauf
v letzten Käupfe wurden dort etwa 200 Franzosen von

"zn^ Champagne setzten wir uns nach erfolgreichen
Sprengungen in Gegend Souckin und nördlich von Hurlus
i,»efitz mehrerer feindlicher Gräben. Gleichzeitig wurden
Eich yon Le Mesnil die französischen Stellungen ui

Igteite von etwa 200 Metern erstürmt und gegen nächtliche
«qenangriffe behauptet; ei« Maßchinengewehrund v.er
knemverfer fielen dabei in unsere Hand. .

Zm Westteil des Prijesterchaildes blieb ein Grabenstu
lchtrer vordersten Stellung im Besitz des Gegners.

Oeftlich von Stanislau und bei Hoiliez sind die Versal-
autui$tiiinpfc nod) iw (Skui&c«
gU"9 in ^ Oberste Heeresleitung.

Torttetzuna der Schlacht in
Kalizien.

militärischen Mitarbeiter wird uns ge-

Oestlicher Kriegsschauplatz.

, Südmeitlich !-»>-- >»- """ " "

lpiZ c «artickritte gemacht. Die Beute der bechen legren

Vtze betrügt hier 2250 Gefangene und 2 Maschinenge-

^Keaen unsere Umfasiungsbewognng östlich der Dubissa

in Bor dieser Bedrohung wurde unser Flügel , o- m
>" ^ - i»i- - - - - -
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viele Feldküchen und Fahrzeugs.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Qeitlich Przemysl ist die Lage unverändert.
Aus der Gegend von Mikolqfaw-Rohatyn (südlich und

« » u ! . . w »* * « ' « *. E - f*
«SU *»»--M-«"-"«.-trÄjE
Armw des Generals von L,«singen ,n L.n.e L,tqn,a (
östlich Drohobqczf-Dnjestr-Abschnitt b°, Iaraw «» aÄM-
wehrt.

Bon einem militärischen shuiimwu« . wird

^ o «?_ Unser Vorgehen über Stanislau hinaus ist
auch am Mittwoch im Fortgang geblieben. Der Feind wir
weiter verfolgt. Die Russen haben ia nun eine Gegen¬
offensive ins Werk gesetzt, die von der Richtung Lemberg
ausgeht Sie find von Mikolajow. an der Straße Stanis-
lau-Lemberg-Rohatyn und nach Süden vorgeftotzen, trafen
aber schon wenige Kilometer südlich des Dnzestr auf den
Widerstand von Teilen der Armee Llnstngen. Der Plan,
durch einen raschen Vorstoß die linke Flanke dieser Armer
m überrennen und damit auch den östlichen Flügel m
weiteren Vorgehen zu hemmen dürftesihwerlM zum Ziele
siibren Die ruffische Angriffskraft ist durch die viig-
erfolge der letzten5% Wochen ohnedies hart mitgenommen.
Sie wird nach menschlichem Ermessen nicht mehr nnsa -ide
sein unsere Kampf- und Sieggewohnten Truppen zurück,
zudränqen geschweige denn zusammenzuschnuren. ch
hier wird ein großer Kräfteaufwand nutzlos vergeudet wer¬
den Die Verbindung der ruffischen Heeresmitte rnGal^
rien die sich auf Lemberg stützt und des Flügels , der sich
vorläufig überhaupt nicht mehr stützen kann und der nun¬
mehr au» zwischen Pruth und Dnjostr unaufhaltsam rm
Rückzüge ist nähert sich der Armee Pflanizer-Baltrn rn
^ner Linie che sich von Horodenka(etwa halbwegs Kolo-
mea und Zalefozycki) bis Kotzmann(an der Bahn Czerno-
witz-Zalefczycki) hinzieht.

Auch nördlich des Rjemen trifft der Feind Gegenmaß-

durch einen Gegenstoß vorerst aufzuhalten. Der

batte einzudrücken. Es ist nicht anzunehmen, daß
Ä Russen beschieden sein wird, unsere Offensive dau-
^vd »um Stillstand zu bringen. Die zahlreichen Gefan-
aenen̂ die der Feind auch dort in unseren Händen ließ,
Zeigen daß wir auch hier die überlegene Kraft besitzen.
3 Vom Westen kommt die erfreuliche Kunde aus der Cham-
vaane Be Souain , und östlich bei Hurlus konnten wir
Gräben bei Le Mesnil und nordöstlich Hurlusernfernch
liches Befestigungswerk nehmen. Diese Rührigkeit der
Unseren in der Champagne bewerft, daß wrr 'uns auchnn

Westen keineswegs auf unbedingte Defensive beschranken
und diese Erkenntnis ..wird dem Feinde rn ferner »roßen
Offensive in Nord-Frankreich doch recht wenig gelegen
kommen Zn feinem Eifer unsere Linien einzurennen, wo-
bê r auch am Mittwoch auf unsere Hartnäckigkeit aller-
sLs trasi mag er doch ein wenig abgekühlt werden, wenn

er hört daß die Deutschen in der Champagne vorstretzen
und daß' wir die ohnehin abnehmende Angriffssucht der
Franzosen sichtlich noch weiter mindern.

Die Italiener haben erneut versucht den Zsonzo bei
Grädiska und südlich davon bei S«grado zu sorcreren. Zhr
Angriffe wurden abgewiesen. Auch rn ber westlich
Flanke des österreichisch-italienischen Krregstheaters , am
Tonale-Paß , über den der Weg von Daldysole rm linken
nördlichen Tal der Etsch führt , wurde ern italienischer An¬
griff abgewiesen. Zm übrigen kam es nur zu Plankeleien.

Die U-Boote unserer Verbündeten haben e ne neue
schneidige Tat vollbracht: „U. 4" versenkte westlich San
Giovanni di Medua (an der albanischenKüste) erne
ennalischen Kreuzer vom Typ „Liverpool der rn den
Zähren 1909 auf 1910 entstand mit 4880 Tonnen Waffer-
verdrängung, einer der modernsten und größten Kreuzer¬
typen der britischen Flotte darstellt.

Llom italienifdben Kkieg5lcdau
platz»

LUMN0. 10. Juni . (T . u .) Der heutige Bericht C°-
dornas. der nach zweitägigem Schweigen erschienen ist
stebt ein daß alle Aktionen der italienischen Armee auch
eute noch rein vorbereitender Natur sind. Die,Erobe¬

rung Jreikofels ist freilich, wenn sie sich bewahrheitet ein
unbestreitbarer Erfolg. Am Zsonzo versucht man, dre
Oesterreiche- vom rechten Ufer zu vertreiben . Dies scheint
aber bis jetzt nicht gelungen zu sein, da dre Forts Santa
Lucia und Santa Maria noch immer rm Besitz der Oester^
reiker sind Am Monte Nero haben die Italiener eine wich
tiae Position besetzt. Da aber der Bericht hreruber keine
Ortsangabe macht, läßt sich über den «rad der Wichtlg-
feit nichts feststellen. Die Eroberung von Montfaone hat
eine gewiffe Bedeutung.

Die itchienischen Verluste.

Wien. 10. Zuni . (W . T . B . Nichtamtlich.) Aus dem

fusliei trotrdem sie wiederholte Anstrengungen gemacht

ist wohl diesem, für die italienische Hoereseitung sehr
peinlichen Umstande zuzuschreiben, daß in Ztalren bis zur
Stunde keine Verlustliste herausgegeben w' rd. trotzdem
für eine umfangreiche Verlustliste genügendes Material
zur Verfügung stünde. So bedecken die Abhange des Krn
^Ünkert7von Leichen der Alpini . die wegen d̂ f ar^ n
Feuers noch nicht geborgen werden tonnten . Diê rtaUe.

Die Kample bei Jlrras.
Bon unserem Kriegsberichterstatter,

oken. Zu Hauptquartier der ^ f 7 °^ ^nd B̂ thuneverierenden Armee gab uns ern ^ lNz ^
L, - - -- „ 7 NLL . « üM . SV«
dämpfe, dre nun , Lbavelle im Gange sind,
wischen Arras und Ne . ẑ Kämpfe abspielen, ist über-Das Gelände, rn dem sich . umsabt das reiche
viegend Ebene, ê nen großen̂ ^ ^ Front liegen
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SrtaufU . aufSÄ 'ÄSäÄ«  m-h-von Notre Dame de Lorettê dieao  kaum
existiert. Von dem kleinen Wallfahrtskirchl I '̂
mehr ein Mauerrest : nmh d̂ r Sage d̂ ä  M (ôlleU« für den Ausgang des ^ ^ eges eine Norden
pielen. Andere Leute glauben nicht daran . 2 ^ ..

L -,°- HäheuzlM- d-hnt »ch I- » --
vielen Arbeiterkolonien.

1. Der Du,chbr«ch»»erfuch der FrM .z-fen.

De. » ft- Tag de.
ber schon lange Zeit vorher hat sich dieser

arm 99  Avril hat unsererseits der Angriff bei
^rtet . Am- 22 2lpnl J ^ Gefangene
dpern begonnen Es wuro ^ Turkos und Zuaven

festgestellt "die ursprünglich°n der Front vor Arras lag.siJjr qeit oder noch früher begannen dir
Also schon ^ j 3. Borbereitung zu einem großen
Franzosen ihre p m ßg ^ ^ ppen wurden zu' ammenge-
Ängrrff wieder̂ u N . Ihre Vordereitungen
jogen, Verbände S ■ un&aU[f)  Anordnungen Zoffre-
waren großartig. \ Eigen , wie sehr vorausschau-
in die Hände gefall , Diese Znstruktion enthält
end der Angriff ge cht ^ ^ ^ ESwal nicht daruu han-
u. a. auch di« Ansicht, B Sckützengräbenzu bekommen-,
delte. nur die vordersten Schutzengr̂ » ^ unjeK
«e war denn A^ "^ ^ "^ êchen bis ins Leere hineinzu.
Front wrrklrch zu durch ^ ru bereiten

ft SÄ Si Ä » £
dem 6. Mai wurde die ganzes ^ ^ { schon
ttllene sehr stark beŴ en. * Trommelfeuer los, ähm
vor Morgengrauen ^ bekann« ' ^ ^ ham
lrch wie be, dem »roßen Durch» ^ dehnung auf einer
pagne diesmal nur in grô rer^,^ ^ Artil-
Front von 24 Kilometer. herbeigeschleppt worden
lerie muß rn den Wochen vorhe ^ ^^ ^ ai pp^
sein! Granate schlug vor uns nrvr
Auf Fliegerphotographien sah! ^

NanMommkm ' Nur dieSb -«ung sWöstlich von Carency

konnte nicht gehalten werden. Der Angriff der Franzosen
hier bei Latargette wurde aber durch emen kraftrgen Ge-
aenanariff unsererseits gebremst. Bei diesem ersten An-
griff Eren mehrere französische Korps beteiligt , die nach¬
einander eingesetzt wurden. Die gewaltigen vorbrechen¬
den Massen waren allerdings für unsere Artillerie em
Brillantes Ziel und der Tod hat reiche Ernte unter den
Franzosen gehalten. Die Angriffe gegen die von uns be-
!eütenHöhen ist ihnen immer schwerer und schwerer gewor»
L ünd bei Neuville-St . Vaahl . das wir fest Ui unferer

kielten hat sich ihr Angriff gebrochen. Der Krasi
Unserer Fühmng, der raschen Entschlossenheit ist es zu-
iammen mit der glänzenden Organisation gelungen,
solche Truppenmaffen in kürzester Zeit sicher an die Fronr
zu weften̂ daß von einem weiteren Erfolge der Franzosen
nickt mehr die Rede sein kann. Die Krise war m kurze.
ZM vorüber, und seitdem spielen sich Kampf an der Fronr
ab bei denen es sich nicht um große Dinge handelt. Ern-
mal nehmen wir ein Grabenstück, ein andermal der Fernd.

schwer, eine so großartig eingeleitete Aktion wiê r a s-
zugeben, deshalb die kleinen Angriffe, die er fortsctzt

Es ist wirklich staunenerregend, wrevrel deutsche Trup¬
pen hier hinter der Front liegen, in den ersten Tagen nach
dem Angriff hat es hier in Dörfern und Städten , wie mir
Einuwhner erzähtten, wie in einem Ameisenhaufen ge-
wimmelt.

2. Dft englischen Angriffe.
Der Durchbruchsversuch der Franzosen wurde seiten-

der Engländer mit beträchtlichen Kräften unterstutz.
haben auch am 9. Mai südlich Reuve Lhapelle. ostlich
Richebourgs angegriffen'. Zhre Stell "»gen gehen ub .
Kanal von La Baffe hinaus . Zhr Angriff erfolgte m>.
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Nische Heeresleitung schweigt sich über alle Verluste wohl¬
weislich aus , da sie die verhältnismäßig schon bisher an¬
sehnliche Zahl von Toten und Verwundeten mit keinen
nennenswerten Erfolgen rechtfertigen kann.

Köln. 10. Juni . (Priv . T-elegr.) Unter der Ueber-
schrift „Eine empfindliche Schlappe der Italiener " meldet
die „Kölnische Zeitung " aus dem österreichisch-ungarischen
Kriegspressequartier unterm gestrigen Datum : Italie¬
nische Truppen in Stärke von mehr als einer Division sind
an der I so nzo front gestern und heute nacht im Vorgehen
auf unsere Stellungen bei Eörz , Eradiska und Monfalcone
schwer geschlagen worden. Damit ist der erste große Kampf
im Kriege gegen Italien zu unseren Gunsten entschieden
worden . Der Angriff der italienischen Infanterie war
durch Artilleriefeuer aus allen den Italienern zur Ver¬
fügung stehenden Kalibern eingeleitet worden . Durch un¬
sere flankierende Artillerie wurden die vorgehenden Trup¬
pen nicht nur aufgehalten , es wurde auch eine Batterie
der Italiener demontiert . Die Verluste der Italiener be¬
tragen mehr als 4000 Mann.

Allerlei Meinungen
Oesterr.-ungairischer Tagesbericht.

Wien , 10. Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe am oberen Dnjestr und im Raume zwischen

Dnjestr und Pruth dauern - fort . Die Armee Pflanzer-
Baltin gewinnt weiter Raum nach Norden . Ihre Angriffs¬
kolonnen sind unter fortdauernden Kämpfen bis Obertyn
uttb bis auf die Höhen südlich von Hovodenka vorgedrun¬
gen. Dem erfolgreichen Vorgehen der auf galizischem Boden
fechtenden Teile der Armee hat sich nun auch eine Gruppe
in der Bukowina angeschlossen, die gestern denVruth über¬
schritt und starke russische Kräfte südwestlich Kotzmann zu¬
rückwarf. Die sonstige Lage im Norden ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzofront wurden neuerliche Uebergangsver-

suche des Feindes bei Plava , Gradiska und Zagrado
abgewiesen.

In der Gegend von Flitsch und am Karnischen-Kamm
östlich des Plöckenpasses wird weiter gekämpft.

Auch die Artilleriegefechte im Raume der Tiroler Ost-
grenze dauern fort . Ein feindlicher Angriff im To-nale-
Gebiet scheiterte am Widerstande unserer tapferen Siche¬
rungstruppen.

Eines unserer Fliegergeschwader belegte gestern früh
das Arsenal und die pyrotechnische Anstalt von Kraguje-
watz erfolgreich mit Bomben . Zwei Brände wurden kon-

'statiert . Unsere Flieger sind wohlbehalten zurückgekehrt.
Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstab - :

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Versenkung des englischen Kreuzers in der Adrhü.
Wien,  18. Juni . (SB. T. B . Nichtamtlich.) Untersee¬

boot 4, Kommandant Linienschiffsleutnant Singule , hat
am 8. dieses Monats vormittags 3V Meilen westlich von
SNn Giovanni di Medua einen englischen Kreuzer, Typ
„Liverpool", der von sechs Zerstörern geschützt fuhr, torpe¬
diert und versenkt.

Flottenkommando.

Die Tätigkeit unserer U-Boote.
London, 10. Juni . (W. T. B . Nichtamtlich.) Das Reu-

tevsche Buereau meldet folgende Taten deutscher Untersee¬
boote : Das englische Fischerfahrzeug „Nottingham " ist ver¬
senkt worden : die Besatzung wurde gerettet Das englische
Fischerfahrzeug „Velocity " wurde in der Nordsee versenkt!
die Besatzung ist gerettet , nachdem sie 52 Stunden im
Boot gewesen war . Ein deutsches Unterseeboot hat die
Fischerfahrzeuge „Tunisian " und „Eastor " aus Erimsby
versenkt! die Besatzungen wurden gerettet . Das engliische
Fischerfahrzeug „Saturn " ist versenkt worden,- die Besatz¬
ung landete in Northshields . Der Dampfer „Eine Boldt"
ist gestern früh gesunken-: er war torpediert word . Die
Mannschaft landete in Harwich. Der Dampfer war früher,——
großer Energie in drei Linien . Als die erste Linie zurück¬
flutete , wurde ein zweites Regiment eingesetzt, das aber
nicht vorwärts gehen wollt» Die Angriffslust war bei den
Franzosen und Engländern keine große , und oft zwangen
nur die Revolver der Offiziere die Mannschaften zum
Sturm . Da ließen die Engländer nun das schottländifchc
Blackwateh-Regiment angreifen . Zwei Gefangene de»
Regiments erzählten , das Regiment habe am nächsten
Tage 800 Tote gezählt . Die beiden Leute lagen auf einer
deutschen Brustwehr von 5 Uhr nachmittags bis 6 Uhr
morgens und riefen den Deutschen zu, sie sollen sie schonen.
Die deutschen Soldaten mußten über sie hinwegschießen.
Erst als es Tag wurde, konnte man sie in den Graben
ziehen.

? 3 . 46 französische Angriffe.

Seit dem 9. Mai bemühen sich die Franzosen , an ein¬
zelnen Stellen weiter zu bohren, bis sie sehen werden , daß
eben nichts zu machen ist. Wie in Earency haben wir auch
in Ablain kleine vorgeschobene Stellungen , welche die
Franzosen heftig angriffen und die für uns sehr ungünstig
lagen , auf eine Linie zurückgezogen, die für unsere Eesamt-
stellung viel vorteilhafter verläuft . An französischenTeil¬
angriffen gegen verschiedene Stellen unserer Front wur¬
den seit dem 9. Mai bis heute 46 gezählt . Allerdings
waren größere Angriffe davon in weiterer Ausdehnung
einheitlich geplant , so daß 46 Angriffe in acht Hauptan¬
griffen vereinigt werden können. Fast alle fanden am Tage
statt . Die Nachtangriffe waren nur kleinere Unternehm¬
ungen . Am 12. Mai hat der Feind den Versuch gemacht,
einen Tagangriff ohne Artillerievorbereitung zu unter¬
nehmen . Sein Wagnis wurde aber rechtzeitig bemerkt

ehe er als englische Prise erklärt wurde , in deutschem
Besitz.

Das Befinden Herzog Ulrichs von Württemberg.
Stuttgart , 10. Juni . (T . U.) Wie der Staatsanzeiger

meldet, ist das Befinden des Herzogs Ulrich von Württem¬
berg, des Kommandeurs der 16. Kavallerie -Brigade , der
am 27. Mai an der Dubissa durch einen russischen Schrap¬
nellschuß verwundet wurde , und sich seitdem hier in Stutt¬
gart bei seinen Eltern befindet , zufriedenstellend . Die in
der rechten Schulter befindliche Kugel ist vor einigen Tagen
entfernt worden, so daß seiner völligen Genesung in 3—4
Wochen entgegengesehen werden kann.

Die amerikanische Note.
Haag, 10. Juni . (T. ll .) Bryan erließ einer Washing¬

toner Meldung zufolge eine Erklärung , wonach er Wilson
gegenüber in zwei Punkten verschiedener Ansicht gewesen
sei. Bryan wünschte, daß wegen der llnterseebootsfrage
von einem internationalen Ausschuß eine Untersuchung
eingeleitet werden sollte. Eine derartige Lösung sei durch
die Schiedsgerichtsvevträge , welche die Vereinigten Staa¬
ten (wenn auch noch nicht mit Deutschland ) mit 30 Ländern
abgeschlossen hätten , vorgezeichnet. Bryan meinte ferner,
daß Amerikaner nicht das Recht hätten , nachdem Deutsch¬
land seine Warnung erlassen hatte , ihr eigenes Land durch
eine Reise in die Kriegsgewässer zu gefährden . Das ganze
Kabinett unterstützt Wilsons Auffassung, daß eine schieds¬
gerichtliche Lösung unuöglich sei, wenn Deutschland nicht
vorher die Erklärung abgebe , daß es die willkürliche Zer¬
störung von Handelsschiffen einftelle.

Stockholm. 10. Juni . (W. T. V. Nichtamtlich.) „Svenska
Morgenbladet " sagt zu dem Bruch zwischen Bryan und
Wilson : Die gehässige Sprache gegen Deutschland wegen
der „Lusitania "-Affäre ist für das Land nicht angemessen,
das dadurch, daß es amerikanischen Bürgern - gleichsam als
Schutz der Munitionslast mitzufahr -en gestattet , selbst mit¬
schuldig an dem Untergange ist. Dadurch verliert Ame¬
rika vom moralischen Sandpunkte das Klagerecht . Ame¬
rika kann durch einen Krieg Deutschland nicht mehr schaden
als es dies durch die neutralen Munitionslieferungen be¬
reits getan hat . Der Standpunkt des Präsidenten Wilson
enthält eine kräfige Parteinahme für England gegen
Deutschand. Wilson hat nichts getan , Englands Aushun¬
gerungsversuch gegen Deutschland zu verhindern , obwohl
er wußte, daß das Aufhörenl des Aushungerungskrieges
auch das Ende des Unterseebootkrieges nach sich ziehen
würde.

Die gmerikainischen Arbeiterführer gegen den Krieg.
London, 10. Juni . (Priv .-Tel . Ctr. Frkft.) Die „Times"

melden aus Washington , daß die Arbeiterführer in den
Veveingten Staaten , die schon einmal versuchten, eine
Bewegung gegen die Lieferung von Kriegsmunition einzu¬
leiten , nun eine Bewegung gegen den Krieg , einerlei ob
egen Deutschland öder ein anderes Land , organisieren.

Erbitterte Kämpfe chn der Dubissa.
Kopenhagen. 10. Juni . (T. U.) Der „Mormg Post"

wird aus Petersburg gemeldet , daß nirgends auf der
ganzen russischen Front mit größerer Erbitterung gekänipft
wird , als an der Dubissa. Hier ringen die Russen und
Deutschen, bis zu den Knien im Wasser stehend, im Bajo¬
nettkampf miteinander . Zuerst gelang es den Russen, die
Deutschen über den Fluß zurückzuwerfen. Die Deutschen
zogen aber Verstärkungen heran und trieben im Gegen¬
angriff die Russen wieder zurück. Diese machten einen
neuen Angriff und an einem Tage wogte der Kampf fünf¬
mal hin und her, bis der Fluß von But gerötet war . An
mehreren Stellen lagen hohe Dämme von Leichen und die
letzten Angriffe wurden über eine Brücke von Leichen ge¬
fallener Freunde und Feinde hinweg unternommen.

Chiasso, 10. Juni . (T . A.) Der militärische Mitarbei¬
ter des Secolo nennt den Rückzug der Russen von Zurawno
nach Osten auf Bukaczowce und darüber hinaus verhäng¬
nisvoll für die Russen, da infolgedessen ein Riß in der
russischen Aufstellung entstand , durch den die Verbündeten
auf Lemberg marschieren.

Die Kämpfe afuf Gaillipoli.
Konstantinopel. 10. Juni . (W . T. B . Nichtamtlich.)

Bericht des Großen Hauptquartiers.

und von unserer Artillerie blutig niedergekämpft . Das
war nördlich von Latargette.

Zu den heftigen Angriffen der Franzosen zählt der vom
Pfingstsonntag . Am Tage vorher haben wir selbst einen
kleinen Vorstoß gemacht, um einen Graben zu gewinnen,
der unserer Stellung nördlich von Neuville sehr unbequem
war . Der französische Pfingstangriff war auch mit Minen¬
sprengungen an der Straße Lille -Arras verbunden . Die
Franzosen erreichten es hier bei Ecourie z. B . tn unsere
Gräben manchmal hineinzukommen aber sie wurden auch
wieder, soweit Leute von ihnen übrig blieben , mit Hand¬
granaten hinausgeworfen.

Eine beliebte Angriffsstelle der Franzosen sind, ferner
unsere Stellungen beiderseits dev Straße Souchez-Aix.
Nouilles . Hier hat sich auch ein schlesisches Regiment mit
Lorbeer bedeckt. Die davon nicht allzu weit entfernte Ka¬
pelle von Notre Dame de Lorette befindet sich augenblick¬
lich in den Händen der Franzosen . Ein weiteres Vor¬
dringen ist ihnen aber dort durch einen starken Riegel ver-
wehrt , den wir über die Höhe gezogen haben . Durch wie¬
derholte Angriffe gegen Neuville kam ein Teil des Ortes
in französischen Besitz: erst vorgestern haben sie -dort eine
Barrikade überrannt und ein Haus genommen , aus dem
sie aber eine halbe Stunde später wieder hinausgeworfen
wurden . Hier wird noch lange gekämpft werden . Ihr-
Position , im öder beim Friedhof von Neuville ist auch nicht
angenehm für sie; wie in einem Sack können sie von beiden
Seiten hier durch Maschinengewehrfeuer gefaßt werden.
Eine unserer Batterien hat hier auch ganz famose Schieß¬
leistungen erzielt.

Weiter südlich ist reiner Grabenkampf . Hier richtetei-
sich französische Angriffe auch gegen La Maison Blanche,
nördlich von Eourie . An der Allee , die von Ecourie nach

11. Juni 1915,

Gestern ist auf der Dardanellenfront keine besi«,
Veränderung eingetreten . Unsere anatolischen
beschossen erfolgreich Sed ul Bahr , die feindliche
und die feindlichen Artilleriestellungen und brachch!
Haubitzendatterie zum Schweigen.

Die Verluste des Feindes während der letzten
von Sed ul Bahr beziffert man auf mehr als 15(
Feind konnte einen großen Teil seiner Toten noch
wegschaffen und ließ sie bei unserem Gegenangriff , ^
in seine alten Stellungen zurückwarf, auf dem §*>

selbe. — Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nickt-
melden.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. dLöhe , 11. Juni igiz.

Wir sind noch nicht soweit,
daß wir wie 1813 öffentlich Gold sammeln müßten ii
Kriegszwecke, und wir werden auch in diesem Krieges
weit nicht kommen, das haben unsere Reichsanleihen att
Welt klargemacht. Deshalb war es auch ganz in der Da
nung , daß in einzelnen Korpsbezirken die Herstellung ujj
der Verkauf vün Eisenringen mit der Umschrift: „Ech
gab ich für Eisen" einfach verboten wurden . Erst nem
dings mußte sich ein Aufsatz der Nordd . Allg. Ztg. gegen
den Mißbrauch wenden, der mit solchen Ringen getrieben
wurde . Es ist unrecht , Leute zu veranlassen , ihre Eheringe
gegen einen Eisenring umzutauschen, dev zudem wegen den
Rostgefahr auf die Dauer nicht getragen werden kann.

Auf der andren -Seite kann nicht bestritten werden, daß
große -Mengen entbehrlichen Goldes und Silbers unter un¬
serem Volke vorhanden sind, die für einen vaterländischen
guten Zweck gerne hingegeben würden — eine Gelegenheit
Gutes zu tun , ohne -es an seiner Börse zu spüren. Diesen
Umständen ist die von dem „Verein Deutscher Schmuckstein¬
freunde " e. V. in Krefed eingerichtete Sammlung „Vater-
landsdank 1914" in sehr verständiger Weise gerecht gewor¬
den. Der „Vaterlandsdank 1914" sammelt mit großem
Erfolge entbehrliches Gold und Silber jeder Art, ober
nicht für Kriegszwecke, sondern um nach dem Kriege Wun¬
den zu lindern , die der Krieg geschlagen hat , er sammelt
zu Gunsten der „Nationalstiftung für Hinterbliebene -er
im Kriege Gefallenen ", damit diesen durch eine über tos
Maß der staatlichen Fürsorge hinausgehende Spende der
Dank unseres Volkes für den Opfertod ihrer Versorger ans¬
gedrückt werde. Das bisherige Ergebnis der Sammlung
hat gezeigt, daß in Kisten und Kästen, in Schubladen und
Truhen ganze Mengen von entbehrlichen , z. T . zerbrochenen
oder beschädigten Gold - und Silbergegenständen umher¬
liegen, häufig ohne daß die Eigentümer es selbst wissen
öder daran denken, daß sie, gesammelt , ganz erhebliche
Summen ausmachen würden . So konnte der „Vaterlands- ,
dank", der bisher nur in kleinem RahmenLesammeltZ / /
bereits 75 000 Mark Reichsanleihe zu Gunsten der Witwen l,
und Waisen zeichnen. I

Auch dem Bedürfnis nach Erinnerungsringen ist der
„Vaterlandsdank 1914" entgegengekommen, ohne die Ringe
von 1813 und die Art ihrer Ausgabe nachzuahmen. Di«
Teilnehmer an der Sammlung können einen von Peter
Behrens entworfenen , künstlerisch ausgeführten schlichte»
Eisen-reif erhalten , zu dem die Firma Krupp ein merkwür¬
diges Eisen gestiftet hat , das nicht rostet und sich trägt wie
Platin . Da dieses Eisen auch im Kriege wichtige Verwen¬
dung gefunden hat , erfüllt der Ring „Vaterlandsdank
19-14" alle Anforderungen an ein -Symbol unserer großen
Zeit . Jeder , der den Ring sieht, möchte ihn besitzen, im
Handel ist er nicht zu haben , und so ist er zum besten
Werbemittel der vaterländischen Sammlung geworden.

Der „Baterlandsdank " hat die bei ihm eingegangenen
Spenden durch sachverständige Hände gehen lassen und alle
Stücke von Kunst- und Altertumswert , technisch wichtigen
Eigentümlichkeiten und dergl . vor dem Schmelztiegel be¬
wahrt und der Nachwelt erhalten . Für diese ausgesonder¬
ten Gegenstände bezahlen Museen und Sammler gerne
einen den Metallwert oft um ein Vielfaches übersteigenden
Preis , so daß sie auch aus diesem -Grunde nicht eingeschmol¬
zen werden dürfen.

In Würdigung der mustergültigen Sammelarbeit des
„Vaterlandsdanks " und seines reichen Erfolges wird sein

Roclincourt führt , sieht man ganze Graben voll franzö¬
sischer Toten . Das ist das Resultat.

4. Die Zerstörungen in Arras.
Vor Arras selbst ist kein eigentlicher Angriff gewesen.

Das Feuer unserer Geschütze hat aber i-n der Stadt viel
zerstört. Arras ist zwar groß und unsere Flieger sagen,
daß es noch genügend Häuser gibt , die ganze Dächer tragen,
aber manches Gebäude hat vor unserer schweren Artil¬
lerie , die der -des Feindes überlegen ist, kapitulieren
müssen. Der empfindlichste Verlust in Arras ist der des
schönen Beclfrieds . Schon in den ersten Oktobertagen wurde
wahrgenommen , daß die Beobachtungsposten der Fran¬
zosen auf dem Belfrted seien. Er ist deshalb mit Sorgfalt
und Erfolg beschossen worden.

Die Tätigkeit der feindlichen Flieger hat kn der letzten
Zeit abgenommen, nachdem zwei ihrer Flugzeuge durch
unsere Flieger herabgeschossenwurden . Obwohl wir durch
die Entwickelung der Situation uns hier verteidigen,
haben wir in den Maikämpfen immerhin 8 Offiziere unv
1500 Mann gefangen genommen . Der Terraingewinn
des Feindes während dieser Zeit kann in einer Länge von
4 Kilometern mit 800 Metern bei La Maison Blanche,
1300 Metern bei Neuville und 1700 Metern bei Earency
bezeichnet werden. Die Opfer , die sie dafür gebracht
haben, hat ein englisches Blatt selbst mit 100 000 Mann
erklärt . Wenn dies auch übertrieben ist: viele Tausende
von Franzosen und Engländern haben wieder einen Ver¬
such, gegen die deutsche Eisenmauer zu rennen , mit dem
Tode bezahlt.

Julius Hirsch,  Kriegsberichterstatter.
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Wirkungskreis nunmehr erweitert und unter seinem
Namen eine Sammlung von entbehrlichen Gold - und Sil¬
be rgegenständen zu Gunsten der „Nationalstiftung " für die
AZitwen und Waisen der gefallenen Krieger in ganz
Deutschland eingerichtet . Die Sammlung ist vom preu¬
ßischen Minister des Innern der Förderung durch die Ver¬
waltungsbehörden , vom Kultusminister der Förderung
durch dieSchulen warm empfohlen worden . Sie erfolgt nicht
in der Art der Wollwoche oder Kupfer - und Zinnwoche,
sondern es ist eine längere Zeit dafür vorgesehen , dem Um¬
stande Rechnung tragend , daß das Ergebnis ja nicht rasch
für Kriegszwecke benötigt wird , sondern erst nach dem
Kriege Verwendung finden soll. Von den Hauptstädten der
Bundesstaaten aus will der „Vaterlandsdank " bis ins
kleinste Dorf sammeln , damit jedem Deutschen Gelegenheit
geboten ist , dem Danke des ganzen Volkes auch seinen Dank
anzuschließen . Die Oberleitung des „Vaterlandsdanks"
hat Geh . Reg .-Rat Dr . Zng . Hermann Muthesius über¬
nommen , Zweiter Vorsitzender und zugleich Staatskommis¬
sar ist Geh . Ober -Reg .-Rat Schneider , Vortragender Rat
im Ministerium des Innern . Die Geschäftsführung hat
Oberlehrer Dr . Eppler , der die bisherige Sammeltätigkeit
in Krefeld in der Hand hatte . Die Geschäftsstelle des
„Vaterlandsdanks " befindet sich im Königlichen Kunstge-
werbe -Museum , Berlin , Prinz -Albrecht -Straße 7.

** Mit der Majckensen-Armee auf dem polnischen Kriegs¬
schauplatz . Einen Blick auf den polnischen Kriegsschauplatz
gewährte ein Vortrag , den gestern Abend Herr Dr . Gustav
Quedenfeldt  von der „Urania ", München , im Spiel¬
saal des Kurhauses hielt . Er stützte sich auf die Aufzeich¬
nung des Dr . Fritz Wertheimer , des bekannten Kriegsbe¬
richterstatters der „Frankfurter Zeitung ", der mit der
Mackensen -Armee den polnischen Kriegsschauplatz betrat.
Lebendige Ausführungen an der Front und hinter der
Front sind cs , die der Redner formgewandt vermittelt , das
persönliche Miterleben Dr . Wertheimers ist es das auf uns
wirkt . Wenn der alles überstrahlende Name Hindenburg
genannt werde , betont er , dann müsse auch Mackensen ge¬
nannt werden , der die neunte Armee von Sieg zu Sieg ge¬
führt habe , in treuer Gemeinschaft mit Hindenburg . Sein
Name wird in der deutschen Geschichte für immer einver¬
leibt bleiben . Von der russischen Offensive gegen Schlesien
und Posen ausgehend , charakterisiert Dr . Quedenfeld .zu¬
nächst den Russen als Gegner , diesen Meister in der Ver¬
teidigung und Künstler in der Maulwurfsarbeit . Er schil¬
dert die trostlose Beschaffenheit des Landes und alle Bil¬
der des dortigen Elendes . Der großen Armut gegenüber
stand die überaus große Herzlichkeit unserer Soldaten , als
Hunger und Bettlevwesen infolge der Kriegszerstörungen
sich breit machten . Die Kriegsnot herrschte weniger auf
dem Lande als in den Städten : um die Bauernschaft

^Polens brauchte niemand bange zu sein , denn es sei ein
reicher selbstbeWUtzter Daurrnstand. Unsere Heere haben
dort keinerlei Unterstützung gefunden , man hat ihnen ent¬
gegengearbeitet oder verhielt sich zum mindesten passiv.
Auch ein Teil des dortigen Judentums denke russisch und
die Lodzer Großindustriellen begrüßten unsere Heere nicht
als Befreier , sie befürchteten deutsch zu werden und sahen
schon im Geiste di« Sozialreform über ihren Häuptern
schweben. Nur die Aermsten der Armen waren deutsch ge¬
sinnt . Die Haltung der reich enFabrikanten färbte ab auf
ihre Arbeiter und Angestellte . Spionage und Mißtrauen
auf allen Wegen.

Hinter der Front lernten wir , veranschaulicht durch vor¬
treffliche Lichtbilder , den Winter in Polen kennen , der erst
im Monat März eigentlich anfing , denn bis dahin sank das
Thermometer kaum unter Null . Wir schätzten die Tüchtig¬
keit unserer Eisenbahner , sehen die Feldbäckerei , den Tele¬
graphen , bezw . Telephon , das Auge und Ohr des modernen
Feldherrn und anerkennen die stille und große Arbeit , ge¬
rade in Polen , die Errichtung eines pathologischen Labo¬
ratoriums in Lodz . Wir begleiten dann mit wachsendem
Interesse den Vortragenden auf dem Woge des Krieges.
Freud und Leid wohnen auch dort beieinander . Ein stiller
Friedhof kündet manch hohes Lied der Tapferkeit , während
der Geschützdonner den Ehrensalut herüberträgt.

Von dem Stellungskrieg in den Bewegungskrieg : In
Eis und Schnee , als ob die Natur alles in die Fessel ihres
eisigen Bannes geschlagen hätte , bereitet sich schließlich
Mackensens Durchbruch durch dir russische Front vor . 1500
Kanonen donnerten am ersten Tag den Russen ihre ehernen
Grüße hinüber , während dort alles still blieb . Die Stel¬
lungen , die vordem österreichische Truppen innehatten , neh¬
men deutsche Truppen ein . Zu dem Berichterstatter sagte
damals ein österreichischer Offizier : „Sie können hier oben
ganz ruhig blerben , die Russen greifen nicht an , und sie (die
Deutschen ) greifen auch nicht an ."

Nach der Artillerievorbereitung kam ein Durchbruch , wie
ihn dre Kriegsgeschichte nicht kennt , aus dem der Name
Mackensen herausleuchtet . Die Bedeutung dieses Durch¬
bruchs , der am 2. Mai sich vollzog , schildert in äußerst
fesselnder Weise der Redner , nach der Darstellung eines
Herrn Dr . Roß . Unter dem Kanonengebrüll schienen die
Berge zu zittern , eine Stunde lang schweigt das Feuer,
dann beginnt es von neuem , und schweigt wieder auf Mi¬
nuten . Nervenpackende Augenblicke . Drei Stunden schon
dauert die Beschießung der russischen Stellungen und da
drüben , noch immer keinerlei Bewegungen . Vom Himmel
regnet Eisen und Bei — die Erde bebt . Es ist zwanzig Mi¬
nuten vor 10 und um 10 Uhr ist der Sturm befohen . Die
Minenwerfer beginnen ihre Tätigkeit und schleudern
Eisenhüte hinüber — 10 Uhr — der Herzschlag stockt die
erste Linie der Infanterie vorne , erhebt sich aus den Grä¬
ben zum Sturm . Eine dünne Linie , kein Kommando , kein
Hurra . Jeder weiß , daß es zum Sterben geht und hofft
nur noch, daß der Tod den einen oder den anderen ver¬
schone. Kompagnien folgen Kompagnien — siegreich
schließlich in die russischen Stellungen . —

Ein hohes Lied von deutscher Treue und Bundesbrüder¬
schaft , schließt Dr . Quedenfeldt , während das Bild _ des
Kaisers von Oesterreich und des deutschen Kaisers auf der
Leinwand sichtbar wird , möchten die Bundesheere der ge¬
liebten .Herrscher ihnen selbst und ihren Völkern nach allen
Gefahren den endgültigen Sieg bringen in glückverheißen¬
der Form . H

sk Ein Müller unter Anklage unerlatzbten Verkaufs be¬
schlagnahmten Mehls . (Urteil des Reichsgerichts vom 10.
Juni 1915 .) Leipzig , 10. Juni . (Nachdr . verb .) Der Lohn¬
müller und Landwirt Heinrich Weigand , der in Homburg
v . d . H. einen Mühlenbetrieb besitzt, ist vom Landgericht
Frankfurt a . M . am 31. März 1915 wegen unerlaubten
Verkaufs beschlagnahmten Mehles (Vergehens gegen die
Bundesratsbekanntmachung vom 26 . Januar 1915 ) mit
10 Mark Geldstrafe belegt worden , weil er am 8. Februar
1916 von seinem selbstgeernteten und selbstgemahlenen
Roggenmehl , das seit dem 1. Februar unter Beschlagnahme
zugunsten des Kommunalverbandes stand , neun Zentner
an zwei Bäckermeister ohne behördliche Erlaubnis ver¬
kauft hat . Da er nur ein Lohnmüllev ist , traf bei ihm die
in Paragraph 4 der Verordnung den Händelsmüllern ge¬
währte Ausnahmebefugnis zum freihändigen Mehlverkauf
nicht zu . Daß ihm ein Hamburger Polizeisergeant auf Be¬
fragen erklärt hat , er dürfe ruhig an Bäcker verkaufen , ent¬
schuldigt ihn nach Ansicht der Strafkammer nicht : sein Irr¬
tum über die Tragweite der Beschlagnahme sei ein unbe¬
achtlicher Strafrechtsirrtum . Auf Weigands Revision hob
jetzt das Reichsgericht nach Antrag des Reichsanwalts das
Urteil auf und verwies die Sache an die Vorinstanz zurück.
Ein Irrtum darüber , wie weit die Beschagnahme geht , ist
ein Tatsachenirrtum nach § 59 St .-G .-B ., der , wenn nicht
durch Fahrlässigkeit verschuldet , sehr wohl zur Freisprech¬
ung führen kann . Die Strafkammer hat aber garnicht ge¬
prüft , ob Weigand an seiner Unkenntnis des bestehenden
Rechtsverhältnisses selber Schuld trägt oder vielmehr der
Polizeibeamte , der ihm die unrichtige Auskunft gegeben
haben soll . (Aktenzeichen 1 D . 336/15 .)

r . Die Kriegersanitäts -Kolonne vom Roten Kreuz Hatte
ihr Mitglieder gestern Abend zu einer außerordentlichen
dringlichen Besprechung zusammenberufen . Anwesend
waren 68 Mitglieder . Die Verhandlungen betrafen
hauptsächlich dienstliche Verfügungen und neu erlassene Be¬
stimmungen . Auf Grund höherer Verfügung muh von
jetzt ab di« Verpflichtung für den Sanitätsdienst für die
Dauer des Krieges erfolgen , womit sich die sämtlichen Mit¬
glieder durch Unterschrift einverstanden erklärten . Der
gestrige Transport , Krankenzug Aachen Nr . 9 , brachte
130 Verwundete in hiesige Lazarette unter.

( :) Radfahrverkehr . In letzter Zeit hörte man wieder
häufig von schweren Radfahrer -Unfällen : in vielen Fällen
mag die Nichtbefolgung der polizeilichen Bestimmungen
die Ursache der Unfälle gewesen sein . Vielen Radfahrern
mögen auch die Bestimmungen der das Radfahren regeln¬
den Polizeiverordnung des Herrn Oberpräsidenten nicht
bekannt sein ; denn solche größeren Polizeiverordnungen
werden in der Regel nur einmal (wegen der hohen Köllen)
bei ihrem Erlaß veröffentlicht . Die Polizeiverwaltung Bad
Homburg v. d . Höhe hat daher auch insofern vorbildlich
gewirkt , als auf den von ihr zur Ausgabe gelangenden
Radfahrerkarten die in der Polizeiverordnung enthal¬
tenen besonderen Pflichten de« Radfahrers aufgedruckt
sind : der Radfahrer ist dadurch in der Lage , zu jeder Zeit
die von ihm zu beobachtenden Bestimmungen durchzulesen:
befolgt er diese Bestimmungen , so werden Unfälle so gut
wie ausgeschlossen sein : aber auch die Eltern sind in der
Lage ihren radfahrenden Kindern stets die Befolgung der
Vorschriften einzuprägen . Sehr zu wünschen wäre es , wenn
von allen Polizeibehörden Radfahrkarten mit den aufge¬
druckten Polizeibestimmungen ausgegeben würden . Zu
den hauptsächlichsten Bestimmungen , die der Radfahrer zu
beachten hat , gehört , daß die Fahrgeschwindigkeit jeder¬
zeit so einzurichten ist, daß Unfälle und Verkehrsstörungen
vermieden werden ; innerhalb der Städte und Dörfer darf
nur mit mäßiger Geschwindigkeit gefahren werden ; auf
unübersichtlichen Wegen , insbesondere nach Eintritt der
Dunkelheit ober bei starkem Nebel , beim Einbiegen aus
einer Straße in die andere , bei Straßenkreuzungen , bei
scharfen Straßenkrümmungen , bei der Ein - und Ausfahrt
in und aus den Straßen liegenden Eundstücken (Häuser ) ,
bei schmalen oder abschüssigen Straßen und Wegen und
überall da , wo ein lebhafter Verkehr stattfindet , muß lang¬
sam und so vorsichtig gefahren werden , daß das Fahrrad
nötigenfalls auf der Stelle zum Halten gebracht werden
kann ; in allen diesen Fällen , sowie beim Bergabfahren ist
«s verboten , beide Hände gleichzeitig von der Lenkstange
oder die Füße von den Pedalen zu nehmen . Merkt der
Radfahrer , daß ein Tier vor dem Fahrrade scheut oder daß
sonst durch das Vorbeifahren mit dem Fahrräde Menschen
oder Tiere in Gefahr gebracht werden , so hat er langsam
zu fahren und erforderlichenfalls sofort abzusteigen.
Bei Benutzung der Bankette und Fußwege , soweit deren
Benutzung für Radfahrer nicht verboten ist , darf der Ver¬
kehr der Fußgänger nicht gestört werden . Bankett und
Fußwege hat der Radfahrer bei Annäherung von Fuß¬
gängern rechtzeitig zu verlassen oder vom Fahrrad abzu¬
steigen . Nichtbefolgung der Radfahrvorschriften zieht Be¬
strafung , unter Umständen auch Untersagung des Rad¬
fahrens nach sich: bei erfolgter Beschädigung von Menschen
ist auch Strafverfahren wegen Körperverletzung , sowie —
auch bei Sachbeschädigung — Schadensersatzanspruch zu ge¬
wärtigen.

* Das Feldbergfest . Auch in diesem Jahre werden die
Turner des Mittelrhein -Turnkreises in gewohnter Weise
nach dem Feldberg wandern , jedoch nicht wie sonst zum
friedlichen Wettkampf . Aber in ernster Zeit wollen sie,
deren Arbeit einzig und allein dem Vaterlande gilt , des
Vaterlandes und derer gedenken , die draußen um dessen
Ehre streiten . Am 20. Juni werden sich die Turner in ver¬
schiedenen Turnfahrten , die den Vereinen und Gauen in
der Anordnung überlassen sind , droben um 12 Uhr an dem
sagenumwobenen Brundhildesfelsen treffen , wobei der
Kreisvertreters Schulivt Schuck-Darmstadt die vaterlän¬
dische Gedächtnisfeier halten wird.

* Mittelrhein -Turntreis . In dem Saalbau der Turn,
gesellschaft Wiesöaden tagte am Sonntag der erweiterte
Kreisausschuß des Mittelrhein -Turnkreises , zu dem außer
dem Geschäfts . Ausschuß die Gauvertreter und Gauturn,
warte der 25 Gaue erschienen waren . Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Vorsitzende . Schulrat Schmuck,
Darmßadt , der fürs Vaterland Gefallenen und insbeson-
dere auch des bisherigen Schriftleiters der Kreiszeitung,
Prof . Wämser , deren Andenken durch Erheben von den
Sitzen geehrt wurde . Nach dem vorgetragenen Bericht
zählte der Kreis am 1. Januar 1916 1489 Vereine (eine

Zunahme von 80 Vereinen ) , mit 135 922 Mitgliedern über
14 Jahren gegen 141 939 im Jahre vorher . Steuerpflich¬
tige Mitglieder sind es 108 743 , im Vorjahre 113 784.
Turnende Frauen und Mädchen zählt der Kreis 4646 . Auch
hier ist ein Rückgang von 563 zu verzeichnen . Es müsse
darum eine stärkere Werbetätigkeit einsetzen und gegen die
Voreingenommenheit in manchen Orten gewirkt werden.
Ebenso bedarf das Zöglingstuvnen mehr Aufmerksamkeit.
Bei der militärischen Vorbereitung der Jugend wirken
die Turnvereine eifrig mit . Für das Rote Kreuz spendete
der Kreis 500 Mk . An der Kriegsanleihe beteiligte er
sich mit einem größeren Betrag . Eine stattliche Anzahl
unserer kämpfenden Turngenossen besitzt das Eiserne Kreuz
2 . Klasse und viele schmückt bereits dasjenige erster Klasse.
Am 1. Januar 1915 standen 46 846 Turngenossen des
Kreises unter den Waffen , deren Zahl sich jetzt auf 50 000
erhöht haben dürfte . Nach dem Bericht des Kreisturnwar-
tes Bolze , Frankfurt , hatten die turnerischen Veranstal¬
tungen des Kreises vielfach unter dem Krieg « zu leiden.
An größeren Veranstaltungen — Kampfbahn in Berlin,
Turnfeste in Luxemburg , Genua — war der Kreis hervor-
ragend beteiligt . Das Feldbergfest mußte wegen schlech-
ten Wetters abgebrochen werden , Spicherer Berg -Fest un»
Rhönbergfest konnten infolge des Krieges nicht stattfinden.
Von verschiedenen Seiten wird für die Schaffung neuer
und Förderung bereits bestehender Landsturmriegen ein¬
getreten . Bei dem Stoff für die militärische Vorbereitung
der Jugend , an der die Turnvereine hervorragenden An¬
teil haben , wird mehr Berücksichtigung des turnerischen
Teiles gewünscht . Einen eingehenden Vortrag über die¬
sen Gegenstand hielt Kleber , Biebrich , wobei folgende Re¬
solution einstimmig zur Annahme gelangte:

„Mit Bezug auf die militärische Vorbereitung der
Jugend erklärt die heutige Versammlung:

Die erweiterte Kveisausschußsitzung hält es für selbst¬
verständlich , daß die Jugendlichen seiner Kreisvereine
vom 16. bis 20 . Lebensjahre an der staatlichen militär¬
ischen Vorbereitung dev Jugend während der Kriegszeit
teilnehmen . Sie erwartet , daß später dem deutschen Turnen
wegen seiner Vielseitigkeit und Eigenart die ihm gebüh¬
rende Bedeutung für die Wehrhaftmachung dev Jugend
wieder zugesprochen wird ."

Zu einem Antrag Eidtmann -Gießen wegen Erlasses der
Kr «isfteu «r während des Krieges erklärt die Versamm¬
lung . daß sie gültige Beschlüsse hierüber nicht fassen könne.
Mit herzlichen Dankesworten an die im Felde stehenden
Turnbrüder und der sicheren Hoffnung , daß unser germa¬
nisches Volk mit den ihm zugedachten Kulturaufgaben sieg¬
reich und stark aus dem blutigen Völkerringen hervovgehen
möge , und so das Wort „an deutschem Wesen soll dereinst
die Welt genesen " , Wahrheit werde , schloß Schulrat Schmuck
mit einem begeistert aufgenommenen „Gut Heil " auf das
deutsche Vaterland die Tagung.

Letzte Nachrichten.
Liverpool , 11. Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Meldung des Reuter -Buregchs . Den britische Schooner
„Expeß" ist gestern durch ein deutsches Unterseeboot in den

Grund gebohrt worden . Drei Manu von der Besatzung find
durch einen dänischen Schoner in Plymouth gelandet
worden.

London,  11 . Juni . ( W. T. B . Nichtamtlich .) Die
Admiralität teilt mit vom 10. Juni frühmorgens , daß die

beijden Torpedoboote „Nr . 10 und 12", welche atz der Ost-
küste Englands operierten durch Sin Unterseeboot in den
Grund gebhrt worden find. 30 Majnn wurden gerettet und
au Land gebracht.

— Rom , 10. Juni . Aus Messina wird gemeldet , daß
der Aetna in voller Tätigkeit sei . Der Berg ist in dichten

Rauch gehüllt und speit große Mengen glühender Lava
aus.
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Kurhaus - Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle.

Samstag 1, den 12. Juni.
Morgens 'l t8 UhrTan den Quellen.

Leitung Herr Kapellmeister Max Brückner.
Choral . Jesus meiner Zuversicht.
Waldersee . Marsch . . . . Schröder.
Konzert -Ouverture . . . . Kalliwoda.
Eva*Töchter . . . . . Ziehrer.
II . Scene d. II . Akts &. d. Oper Lohengrin Wagner.
Paragraph 11. Potpourri . . . Schreiner.

Nachmittags 4 Uhr.
Leitung Herr Kapellmeister I . Schulz.

Kriegsmarsch der Priester aus Athalia . Mendelssohn.
Vorspiel * III . Akt a. d. Oper Das Heim¬

chen am Herd . . . . Goldmark.
Weinlied a. d. Operette Der lachende Ehe¬

mann . . . . . Eysler.
Rotkäppchen . Märchenbild . . . Bendel.
Nilfluten . Walzer , Strauss.
Schwedische Volkslieder . . . Bellmann.
Der Hohenfriedberger Marsch.

Abends 8 Uhr.
Ouvertüre z. Operrette Ein Walzertraum
Rondo cappriccioso .
Nocturno c-moll
Fantasie a. d. Oper Herodias
Ouvertüre z. Oper Semiramis
Orientalische Traumbilder . Walzer
Andante a. d. Harfner Serenade .
Komorn Csardas

O. Strauss.
Mendelssohn.
Chopin.
Massenet.
Rossini.
Jranovici.
Mozart.
Michiels.

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:
Gastspiel von Mitgliedern des Frankfurter Neuen Theaters:

= »»Der Arzt seiner Ehe “ -----
Lustspiel in X Akten.
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Aufruf
zur Sammlung eines Kapitals zur Unter¬

stützung erblindeter Krieger.
An alle diejenigen, die daheim geblieben sind und die nicht ermessen

können, was es bedeutet, im Granatfeuer zu stehen - an alle diejenigen,
die rm glücklichen Besitz ihres Augenlichtes sind, wird die Bitte gerichtet,
mrtzuhelfen an der Sammlung eines Kapitals für ganz erblindete
Krieger des Landheeres und der Flotte.

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten , die mit ihrem Leben
das Vaterland verteidigt und hierbei ihr Augenlicht auf dem Altar des
Vaterlandes geopfert haben, eine dauernde Unterstützung, sei es aus den
Zmsen des zusammenkommenden Kapitals oder durch dessen Verteilung
zu ermöglichen, wird beabsichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß ! Diese tief Be¬
dauernswerten werden das Erwachen des deutschen Frühlings niemals
wieder schauen. Es soll*-versucht werden, ihnen eine sorgenfreie Zukunft
zu bereiten und ihren dunklen Lebensweg durch eine möglichst reiche Lie¬
besgabe zu erhellen!

In Oesterreich sind bereits erhebliche Summen , etwa 250,000
Kronen , für den gleichen Zweck gesammelt worden.

von Steffel,
General -Oberst, Generaladjutant Seiner-

Majestät des Kaisers und Königs , Oberbe¬
fehlshaber in den Marken und Gouverneur

von Berlin,
Albert Prinz v. Schleswig -Holstein,

Oberstleutnant,
zugeteilt dem stellvertretenden Generalkom¬

mando des Gardekorps.
Dr . von Schwabach,

Chef des Bankhauses S . Bleichröder,
Rittmeister der Reserve.

Von Loewenfeld,
General der Jnsanterie , Genernladjutant

Seiner Majestät des Kaisers und Königs,
Stellvertretender kommandierender General

des Gardekorps.
Erbmarschall

Graf von Plettenberg -Heeren,
z. Zt . Adjutant bei dem Oberkommando in

den Marken.

Geh . Medizinalrat Prof . Dr.
P . Silex,

Berlin.
Alexander Graf von Gersdorff,

Rittmeister z. Zt . kommandiert zur Ersatz-Eskadron des l . Garde-Dragvner -Regts.
in Berlin , als Schriftführer.

Die hiesige Sparkasse für das Amt Homburg
unö  , e Expedition nimmt freiwillige Beitrage gegen öffentliche Quitinng mit Dank
zur Weiterbeförderung an die Zentralstelle in Berlin entgegen.

Mttndelslcher nnter Garan tie des Bezirksverbandes des Kegiernngsbezirks
Wiesbaden.

Landesbankstelle Bad Hombupg , nar Kisseieifstrasse 1b
Postschekkonto Frankfurt a. M. Nr.

Ausgabe von Schuldverschreibungen derNassauischen Landesbank. -
Annahme von Spareinlagen
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahr-

ung und Verwaltung (offener Depots).
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber).

610. Fernsprecher Nr. 469.
| Darlehen gegen Hypotheken mit und ohneAmortisation.
Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬bände.
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpa¬

pieren (Lombard-Darlehen).
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬geldern
Kredite in laufender Rechnung.

Liebesgaben-Spenden
für Hindenburg -Armee soll am 16. 6.15.

von hier abgehen.
Dieselben sind im Kreishause bei Herrn Ver¬

walter Kitz abzugeben.
Gewünschte Liebesgaben sind im lokalen Teile

aufgeführt.

Der Vaterländische Frauen-Verein.

Sparftafte für dasRmf ßomburg
l in Bad Homburgv. g. Höhe.
| Celephon tlr. 44 = HiKeleffBralje Nr. 5

rrrrr

rrrrr

öeichSttsllunöen an Wochentagen von9- 12 Uhr.
Einlagen Mark 4940000-

Sidierheifsfonös Mark 757000 —
-miinöeincher angelegt. -

Ans btn Zinsen des Sicherheitsfonds find seit Bestehen der
Kaff«ßu gosnoinnützi- o« n. öffentlichen ZweckenH . 671800 -
auSgezahlt worden.

Der verwaltungsrat

Ein
katernen-nn?ünder

wird gesucht.
Meldungen Vorm . 9— 11 Uhr, Luisenstr 148

Sfa3t- 6as- u. Wasser-Werke.

tadellos mit seiner neuesten
Thuringia -Maschine

DU Nassanlsche Landesbank lat amtliche Hlnterlegnagsstelie für BländclvermSgeu.

lNsauische llebensversicherungsanllait.
- Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts. -

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine Lebens »Veiles »Versicherung
VwU iCÄ" 8 M er .u Ummen bis zu Mk- 2000 einsohl, ohne ärztliche Untersuchung,
wie Sterbegeld-, Altersversorgungs-, Militärdienstkosten-. Aussteuer- und Kinderver

Sicherung 1.
Hypotheken Versicherung . — Rentenversicherung.

Direktion der Nassanisdten Landesbank.

Bestellungen werden sofort abgeholt und
|bte Federn im Beisein der werten Kund¬

schaft gereinigt.
HochachlnngSvoll

Joh . Siegfahrt.

Versteigerungen
und Abschätzungen von Mobilien, Schäden aller Art , sowie sachgemässe ' Erl

ledigungen von Pfandverkänfe , Nachlassen , Konkursen.
Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzelmöbel gegen sofortige Abrech^

nung.
Lagerung nnd Aufbewahrung von Mobilien, Wertgegenstände etc. unter

. günstigen Bedingungen übernimmt

August Herget,
n »«alor und beeidigter Auktionator.
Bad Homourg v. d. Höhe. Elisabethenstrasse Nr. 43. Telefon 772.

Jln= und Jlbmeldeformulare
ber Stadt Bad Homburg, lose und in Plocks (auch mit Jirma -Eindruck)
rm Verlage der 1

zu haben.
„Kreis-Zeitung"

EHE
Sie Ihre Druck-Aufträge
vergeben, verlangen Sie
Muster und Preise von
der für alle vorkommniden
Drucksachen auf das beste
eingerichtete Buchdruckerei
C. I . Schick Sohn, E.
Frendenmann Homburg

vor der Höhe.
Louisenstraße 78.

Speziell Massen-Anflaaen
für Reklamezwecke werden
schnell und billig hergestellt.

Bisit- u. Verlobungskarten,
Hochzeitszeitungen, Fest,
lieber, Programme, Ein.
ladungen, Statuten „sw.
Geschmackvolleu. moderne
Ausstattung in Schwarz,
und mehrfarbigem Druck

Versteigerung.
Am Montag den 14. Juni , vor¬

mittags 11 Uhr werden im Kur¬
haus

10 alte Sofas darunter 2 Eck¬
sofas und 1 altes Billard

öffentlich versteigert.
Bad Homburg v. d. H., den 10. Juni

1915.

ülir- muH  Su-k-VkmMilg.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlüfer -Kirche.

Am 2. Sonntag , nach Trinitatis , den 13
Juni 1915.

Vormittags 8 Uhr:
Christenlehre für die Konfirmanden des

Herrn Pfarrer Wenzel.
Vormittags 9 Uhr 40 Min:

Herr Dekan Holzhausen
sLnc. 14 , 16 - 24 .)

Vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst
Herr Dekan Holzhausen.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min . :
Herr Pfarrer Wenzel,
fl . Mos . 17, 1- 2 .)

Mittwoch, den 16 . Juni , abend» 8 Uhr 80 ?
Min . Kirchl. Gemeinschaft imKirchensaal 3 .'

Donnerstags , den 17 . Juni , abends 8 Uhr
10 Min:

Kriegsgebetstunde mit anschließender
Abendmahlsseier.

Verantwortlicher Redakteur (£. Freudenmann, Bad Homburg v. d. H

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirche
Am 2 . Sonntag nach Trinitatis den 13 . Juni

1915.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . :

Herr Pfarrer Wenzel.
Mittwoch, den 16 . Juni , abends 8 Uhr

30 Minuten : KriegSgebetstunde.

Gottesdienst der israelitischen Gemeinde
SamStag den 12 . Juni.

Vorabend 7*/* Uhr.
Morgen » 1. Gottesdienst 71/ , Uhr.

„ 2 . „ 10 Uhr.

Nenmondweibe und Predigt.
Nachmittag » 4 Uhr.

Sabbatende 9 S6 Uhr
An den Werktagen.
Morgen » 6 ‘/4 Uhr.
Abends 77 * Uhr.
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